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Liebe Leserin, lieber Leser,

„Stärke meinen Glauben!“ Kennen 
Sie dieses Gebet? Haben Sie es 
vielleicht selbst schon einmal ge-
betet?
Ich zum Beispiel wünsche mir im-
mer wieder, im Glauben zu wach- 
sen, sodass mein ganzes Leben 
vom Vertrauen auf Gott durch-
drungen ist. Manchmal ging es 
mir aber auch schon so, dass ich 
kaum noch glauben konnte. Plötz-
lich schien alles fraglich, Zweifel 
hatten mich in die Knie gezwun-
gen. Da wünschte ich mir auch 
mehr Glauben. Manche Menschen  
raten anderen Menschen, die in ei-
ner Krise sind oder eine Krankheit 
haben: Du musst mehr glauben. 
Ein solcher Rat kann einen ganz  
schön großen Druck ausüben.

Was hat es also auf sich mit der 
Bitte: „Stärke meinen Glauben!“?  
In einem kurzen Abschnitt im Lu-
kasevangelium bitten die Jünger 
Jesus (sie werden hier Apostel,  
also Ausgesandte, genannt): „Stär- 
ke uns den Glauben!“ Sie wollten 
auch mehr. Sie merkten: Das, was 
wir an Glauben aufbringen kön-
nen, reicht nie und nimmer. Ja, 
wenn wir ehrlich sind, können wir 
selbst überhaupt keinen Glauben 

aufbringen. Ich kann genauso we-
nig aus meinem Willen glauben, 
wie ich meinen nervigen Nach-
barn plötzlich sympathisch finden 
kann, wenn es mir jemand be-
fiehlt. Deshalb bitten die Jünger: 
„Stärke uns den Glauben!“ Schon 
an dieser Bitte merken wir: Glaube 
ist immer ein Geschenk, das Gott 
uns macht. Wir können ihn nicht 
selbst produzieren. Gott weckt ihn 
in uns. Deshalb bitten die Jünger 
Jesu um mehr Glauben.
Man könnte meinen, bei einer 
solchen Bitte würde Jesus Luft-
sprünge machen: „Super, meine 
Schüler, endlich habt ihr es ver-
standen. Um den Glauben geht 
es!“ Stattdessen antwortet Je-
sus mit einem Bild, das gar nicht 
so leicht verständlich ist: „Wenn 
euer Glaube nur so groß ist wie ein 
Senfkorn, könnt ihr diesem Maul-
beerbaum befehlen: ‚Zieh deine  
Wurzeln aus der Erde und ver-
pflanze dich ins Meer!‘ – und er 
wird euch gehorchen.“
Mir war dieser Spruch Jesu lange 
ein Rätsel – und ist es immer noch 
ein bisschen. Das, was ich da-
von meine, verstanden zu haben, 
möchte ich mit Ihnen teilen.
Jesus redet von einem Senfkorn 
– nicht von vielen, sondern von ei-
nem. Das Senfkorn war der kleins-
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te damals bekannte Same. Statt 
von etwas Großen redet Jesus 
von dem kleinsten erdenklichen 
Ding. Aber nicht nur das: Er redet 
von etwas kleinem, das in sich ein 
unsichtbares, aber riesiges Po-
tential birgt. Aus diesem kleinen 
Korn kann eine große Senfpflan-
ze werden. Wenn Jesus also von 
dem Glauben spricht, der so groß 
sein soll, wie ein Senfkorn, spricht 
er von dem Potential, das in die-
sem Senfkorn steckt. Wie in dem 
Senfkorn steckt auch in jedem 
noch so kleinen Glaubensfunken 
ein riesiges Potential.
Jesus sagt also: Es kommt nicht  
auf die Größe des Glaubens an, son- 
dern darauf, dass ihr überhaupt 
Glauben habt. Und wenn das der 
Glaube ist, den Gott euch schenkt, 
dann hat er ein riesiges Potential. 
Dieser Glaube hat das Potential, 
tief verwurzelte Zweifel oder Vor-
urteile anderer gegenüber dem 
christlichen Glauben auszureißen 
und ins Meer zu werfen oder auch 
ganze Berge voller Ungerechtig-
keit und Unversöhnlichkeit Stück 
für Stück abzutragen. Es ist das 
Potential, Jesus auf der Erde den 
Weg zu bereiten bis er kommt zu 
seinem zweiten Advent.

Ihr Matthias Trumpp
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Konfirmanden 2023

Was ist Leben?

Mit dieser Frage haben wir uns auf 
der Konfi-Freizeit am Bodensee 
beschäftigt.
Neben Bibelarbeiten, persönlichen  
Lebenszeugnissen, guter Musik 
und einem abwechslungsreichen 
Programm hatte das Team des Bo- 
denseehofs an einem Abend das 
„Spiel des Lebens“ vorbereitet.
Jede 5-Personen-Gruppe galt als 
ein Mensch, der nach Geburt und 
Kinder- bzw. Schulzeit einen Ab-
schlusstest machen musste. Je 
nach Ausgang des Tests konnte 
man versuchen, verschiedene Be- 
rufe zu ergreifen. Auch dafür muss- 
te eine Prüfung bestanden wer-
den. Wem das nicht gelang, der 
war als Hilfsarbeiter unterwegs.
Es gab im Spiel diverse Möglich-
keiten, Geld zu verdienen, und min- 
destens ebenso viele Möglichkei- 
ten, Schuldscheine zu bekommen.  
Außerdem gab es viele Stationen,  
auf die ein Wegweiser mitten im  
Flur hingewiesen hat: Versiche-
rung, Beziehung, Casino, Freizeit-
beschäftigung, Arbeit und Glaube.
Viele haben ihr Glück im Casino 
versucht, und dabei festgestellt, 
wie schnell man sein Geld verlie-

ren kann. O-Ton eines Konfis: „Nie 
wieder geh ich ins Casino!“ Auch 
Versicherungen wurden gerne ge- 
kauft. Die Station „Beziehung“ war 
nicht so gut besucht, Geld zu ver-
dienen war den meisten erst ein-
mal wichtiger.
Und der Glaube? Diese Station war  
nicht leicht zu finden. Deshalb hat 
so mancher die Sache mit dem 
Glauben erst einmal aufgescho-
ben und sich von anderen Statio-
nen, die auf dem Weg lagen, ab-
lenken lassen.
Viel zu früh und völlig unvorher-
sehbar ertönte der Gong: Zeichen 
dafür, dass das Leben zu Ende war. 
Manche Konfis bemerkten: „Uns 
hatte niemand gesagt, was das 
Ziel dieses Spiels ist.“
So ist es auch im „richtigen“ Le-
ben. Da gibt es viele, die uns sa-
gen, was wir machen können und 
sollen. Doch was ist richtig? Was 
ist das Ziel, auf das ich zuleben 
möchte?
In den Bibelarbeiten und den mor-
gendlichen Klein-Gruppen haben 
wir uns mit dieser Frage beschäf-
tigt. Wir haben uns zusprechen 
lassen, dass Jesus uns ein erfüll-
tes Leben schenken möchte, das 
mit dem Tod nicht zu Ende ist. 

Aus Altbulach:
Elias Dannenmann
Ayoka Frisch
Mika Koch
Siana Marschall
Nina Mast
Simon Schechinger

Aus Neubulach:
Tabea Bez
Kim Braunhofer
Laurenz Duss
Paul Eisenblätter
Finn Ezel
Jaron Hartmann
Laura Luz
Luca Ohngemach
 

Aus Oberhaugstett:
Debora Böltz
Melina Henkel
Elina Krauseneck
Lasse Liebelt
Felix Pfrommer
Fabian Rentschler
Lena Schaible
David Thoma
Emily Watson
Yvonne Wiesenhütter

Aus Liebelsberg:
Julian Fleck
Annabell Kalmbach
Lia Omnitz
Sophia Piegza
Max Roller
Jon Winterstein
Fabio Wolter de Almeida

Konfirmation am 30.04.2023 
in der Stadtkirche Neubulach 
um 9.30 Uhr

Konfirmation am 07.05.2023 
in der Stadtkirche Neubulach 
um 9.30 Uhr

Konfirmanden 2023

Das Gruppenbild entstand auf der Rückreise, kurz bevor wir in den Zug eingestiegen sind. 
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Nach auftretenden Gerüchten, dass  
am 06. Juni 2022 67 Neubulacher 
Filmstars die Mönsheimer Bühne  
betreten würden, machte sich ein 
Team aus Bühnenbauern, Modera- 
toren und Paparazzis bereits einen  
Tag früher auf den Weg zum be-
sagten Zeltplatz.
Angekommen auf dem Zeltplatz 
traf das Team schlechteste Auf-
bauumstände in Form von starkem  
Regen an. Doch bereits in den ers-
ten Stunden durften wir den Se- 
gen, der über dem gesamten La-
ger lag, spüren. Kurz bevor die letz- 
ten Mitarbeiter den Platz betraten, 
stoppte der Regen, der Himmel 
brach auf und wir konnten einen 
großen Teil des Lagers aufbauen.

Am Montag wars dann aber so 
weit: Die Stars betraten das Lager.  
Nachdem sie ihr Hotel bezogen, sich 
schnell gestärkt und einen Show- 
abend genossen hatten, durften  
sie anschließend bei einem Meet  
and Greet die Protagonisten der  
kommenden Woche kennenlernen: 
Isaak, Rebekka, Esau und Jakob. 
Wir bekamen schonmal erste Ein-
blicke in eine filmreife Geschichte.
Mit dieser Geschichte ging es am 
nächsten Morgen gleich weiter. 
Wir staunten nicht schlecht, wie 

Jakob seinem Bruder erst das 
Erstgeburtsrecht und dann den 
Segen stiehlt. Als wir das Gehörte 
in der Zeltarbeit reflektierten, ka-
men wir darauf, dass es sich lohnt 
auf Gottes Handeln zu vertrauen 
und nicht immer unseren eigenen 
Willen genau jetzt durchzusetzen, 
denn Jakobs Taten hatten auch gra- 
vierende Auswirkungen, sodass er  
sogar fliehen musste. Nach Work-
shops und Geländespielen tank-
ten unsere Promis Kraft für den 
neuen Tag. 

JoE 2022 (06.06.-11.06.2022)
Jakob – ganz großes Kino

JOE 2022JOE 2022

war wieder alles dabei. Abends 
durften wir als Highlight unseren 
Freundschaftsbund feiern. Mit der  
Geschichte Jakobs hin zum Kom-
men Jesu wurde der Abend be-
gleitet und aufgebaut. Es ist im-
mer wieder ein riesiges Geschenk 
wie sehr die Teilnehmer sich auf 
diesen Abend freuen und bewusst 
eine Freundschaft mit Jesus su-
chen. Das JoE ist hierfür einfach 
der perfekte Ort!
Ganz nach unserem Motto „Ja-
kob – Ganz großes Kino“ durften 
sich die Filmstars am Donnerstag 
ihre eigenen Filmtrailer überlegen 
und sogar verfilmen. Heraus ka-
men wirklich sehr kreative Ideen 
mit tollen und auch oft witzigen 
Szenen. Biblisch ging es natürlich 
auch weiter. Wir hörten die Ge-
schichte wie Jakob mit Gott ringt. 
Damit konnten wir gut an den ges- 
trigen Freundschaftsbund anknüp- 
fen und den Teilnehmern auch die 
Glaubensgeschichte aus unserem  

Leben erzählen, wenn wir uns 
manchmal wieder genau in die-
sem Ringkampf befinden.
Und so schnell brach auch wieder 
unser letzter gemeinsamer Tag an. 
Am Tag der Wasserspiele durften 
wir den Segen Gottes noch einmal 
ganz deutlich spüren. Bereits die 
komplette Woche waren ständig 
große dunkle Wolken über uns, 
die aber konsequent am Zeltplatz 
vorbeizogen. Auch entgegen den 
Wettervorhersagen wurden wir – 
bis auf ein paar wenige Schauer 
während Programmpunkten im 
Zelt – vom Regen verschont. Pas-
send für die Wasserspiele wurden 
wir wieder mit stärkstem Sonnen-
schein beschenkt.
Wir sind dankbar, dass wir diese 
thematische Segensgeschichte 
auch so konkret auf dem JoE spü-
ren durften. Mit Vorfreude blicken 
wir wieder auf das nächste Joe, 
welches in der zweiten Pfingstfe-
rienwoche 2023 stattfindet. 

Der Mittwoch begann mit einem 
Workshopvormittag, gefolgt von 
einem Jungscharnachmittag. Da-
bei waren die jeweiligen Gruppen 
den halben Tag für sich unter-
wegs. Von Freibad bis Tierpark 
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Eine sehr sonnige und segenrei-
che Pfingstferienwoche Zeltlager 
liegt hinter uns. Nachdem das 
Zeltlager zwei Jahre lang nicht wie 
gewohnt stattfgefunden hatte, 
waren wir sehr dankbar für so eine 
wunderbare Woche in Aichhalden 
auf dem Zeltplatz. Wir hatten bei 
Geländespielen, Workshops und 
buntem Zeltlagerprogram jede 
Menge Spaß und Action. Das La-
ger stand unter dem Thema Me-
xiko, sodass nicht nur durch das 
warme Wetter eine mexikanische 
Atmosphäre aufgekommen ist, 
sondern auch durch leckeres me-
xikanisches Essen am Festabend, 
durch Tanz, Gesang, Rasselnbas-
teln sowie verschiedene Spiel-
ideen.

Durch drei Mexikaner, welche bei 
Paulus im Gefängnis gelandet 
sind, wurden wir in Paulus‘ Ge-
schichte und seine Erlebnisse 
mit Gott mit hineingenommen. So 
durften die Kinder erfahren, dass 
Gott ihren Namen kennt, sie in al-
len Situationen zu ihm kommen 
können und er immer an ihrer Sei-
te steht.

Wir sind dankbar, dass wir vor 
schlimmeren Verletzungen be-
wahrt worden sind und dass trotz 
Corona alles durchgeführt werden 
konnte. Es ist wirklich toll, dass 
wir die Möglichkeit hatten mit so 
vielen Mitarbeitern für 53 Kinder 
ein unvergessliches und segens-
reiches Mexikolager umzusetzen. 
Wir freuen uns schon sehr auf 
nächstes Jahr!

EC Zeltlager

EC Zeltlager

Beim Gottesdienst am 17. Juli 2022 
in der Stadtkirche wurde der bis-
herige Vorsitzende des Diakonie-
ausschusses Karlheinz Sieber 
und der bisherige Geschäfts-
führer Roland Fleck von Pfarrer 
Hans Georg Schmid feierlich ver-
abschiedet. Er dankte den Beiden 
für Ihre jahrelange Tätigkeit.

Gleichzeitig wurden auch der 
neue Vorsitzende Martin Schwen-
ker und die neue Geschäftsführe-
rin Beate Nothacker von Pfarrer 
Schmid in ihr Amt eingesetzt. Er 
wünschte ihnen Gottes Segen für 
ihre Arbeit. Die Kirchengemeinde 
überreichte allen Vieren ein Ge-
schenk.

Neue Leitung der Diakoniestation 
feierlich eingesetzt

Die eigentliche Einsetzung der 
beiden Neuen fand bereits vor 
über einem bzw. 2 Jahren in den 
Räumen der Diakoniestation statt, 
der feierliche Gottesdienst konn-
te erst jetzt stattfinden. 

Im Anschluss an den Gottesdienst 
war beim Kirchenkaffee noch Ge-
legenheit zum Austausch.

Fotos und Text Rita Braun

von links: Pfr. Schmid, Martin Schwenker,  
Karlheinz Sieber, Beate Nothacker  
und Roland Fleck

Diakoniestation
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Diakoniestation

Nach zweieinhalb Jahren war es 
nun endlich wieder einmal mög-
lich, dass sich die gesamte Mitar-
beiterschaft der Diakoniestation 
Teinachtal treffen und gemein-
sam einen unbeschwerten Abend 
verbringen konnte. Es war in der 
vergangenen Zeit einfach nicht 
möglich so ein großes Fest zu be-
gehen. Kurzfristig haben wir uns 
entschieden, anstatt im Saal im 
Biergarten des Gasthofs Sonne 
in Oberhaugstett zu feiern. Diese 
Entscheidung erwies sich trotz 
unsicherer Wetterlage genau als 
die Richtige, denn man konnte 
noch lange die Abendsonne ge-
nießen.

Beate Nothacker, die bereits seit 
Sommer 2020 Geschäftsführe-
rin ist, eröffnete den Abend. Sie 
konnte dabei zum ersten Mal vor 
der gesamten Mitarbeiterschaft 
ein herzliches Dankeschön an alle 
richten. Sie würdigte mit wert-
schätzenden Worten die geleiste-
te Arbeit in diesen anstrengenden 
und herausfordernden Jahren mit 
all den vielen Veränderungen.

Vor dem Essen stimmte Danja 
Bürkle mit uns noch ein Lied als 
Dankgebet an. 

Sommerfest der Diakoniestation am 1. Juli 2022

Wie gewohnt wurden wir wieder 
mit sehr, sehr leckeren Fleischge-
richten, einem vegetarischen Ge-
richt und Salaten verwöhnt. Zum 
Nachtisch gab es noch Eis mit 
heißen Himbeeren.

Über die lange Zeit, in der man 
keine großen Mitarbeitertreffen 
machen konnte, gab es einen ge-
wissen „Stau“ an Jubilaren. Beate 
Nothacker konnte deshalb 30 Ju-
bilare mit insgesamt 415 Jahren 
an Betriebszugehörigkeit ehren 
und sich mit schönen Blumen-
sträußen und Wertgutscheinen 
bei ihnen bedanken. Alle, die kein 
Jubiläum hatten, erhielten am 
Schluss des Abends eine leuch-
tende Sonnenblume für ihren 
Dienst. In ihrer Rede erwähnte 
sie noch den Wechsel des 1. Vor-
sitzenden der Diakoniestation 
von Karlheinz Sieber auf Martin 
Schwenker und den Übergang 
der Geschäftsführung von Roland 
Fleck auf Beate Nothacker.

415 Jahre an Betriebszugehörig-
keit zeigen, dass viele langjährige 
Mitarbeiter in der Diakoniestation 
beschäftigt sind. Das gibt Zeugnis 
vom guten Miteinander, das ge-
pflegt und praktiziert wird. Dies 
war mir immer eine Freude und 

hat mich begeistert. Es sind vie-
le Mitarbeiter mit einer riesigen 
fachlichen, aber auch menschli-
chen Erfahrung. 
Arbeit in der Pflege oder in der 
Nachbarschaftshilfe der Diako-
niestation bedeutet täglicher 
Umgang mit Älteren und Hilfe-Be-
dürftigen. Man wird mit allen „Sor-
ten“ von Menschen konfrontiert: 
Mit Dankbaren, mit Genügsamen,  
mit Freundlichen, mit Verständ-
nisvollen…  ,aber auch mit Unzu-
friedenen, mit Ungeduldigen, mit 
Ängstlichen, mit Verzweifelten, mit 
Resignierten … .  Man lernt, dass 
man selbst auch nicht immer per-
fekt ist und dass man den Kolle-

ginnen aber auch das „Unperfek-
te“ zugestehen muss und deren 
gute Fähigkeiten nicht übersehen 
darf. Diese vielfältigsten Gaben 
und Talente unter den Mitarbei-
tern und das gegenseitige Res-
pektieren haben mich immer sehr 
beeindruckt und gefreut.

An dieser Stelle möchte ich mich 
nochmals bei der Kirchengemein-
de, aber auch bei allen Mitarbei-
tern für den wertschätzenden Um- 
gang miteinander und das entge-
gengebrachte Vertrauen bedan- 
ken.

Fotos und Text Roland Fleck

Diakoniestation
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Freud & Leid

Trauungen Taufen

Lea Leonhardt
Neubulach 07.05.2022

Jakob Schwenker
Neubulach 12.06.2022

Naemi Linßer
Liebelsberg 24.07.2022

Leni Steiner
Liebelsberg 24.07.2022

Walter Krusche 27.05.2022 
(61 Jahre) München
Frida Roller 15.06.2022 
geb. Rentschler (95 Jahre) Neubulach
Elsbeth Häussler 06.07.2022 
geb. Hammann (79 Jahre) Neubulach
Maria Funk 08.07.2022 
geb. Bäuerle (87 Jahre) Liebelsberg
Karl Roller 15.07.2022  
(92 Jahre) Liebelsberg

Bestattungen

Nils Leonhardt, geb. Krusche 
& Liane Leonhardt 
Neubulach 07.05.2022

Michael Rentschler 
& Karina Rentschler, geb. Wurster
Hornberg 28.05.2022

Markus Stürmlinger 
& Alina Stürmlinger, geb. Fischer
Ettlingen 18.06.2022

Lukas Bott 
& Carolin Bott, geb. Dürr 
Neubulach 09.07.2022

Sebastian Marx 
& Isabella Marx, geb. Maier
Zaberfeld 16.07.2022

Liebe Gemeindeglieder im Kirchspiel Neubulach!

Wir sind sehr froh und dankbar, 
dass der zweite Bauabschnitt an 
unserem Gemeindehaus im Spät-
sommer abgeschlossen werden 
konnte. Der obere Saal und die 
große Fensterfront wurden er-
neuert. Auch der Bühnenbereich 
ist umgestaltet und den veränder-
ten Nutzungsbedürfnissen ange-
passt worden. Die Elektrik wurde 
auf den neusten Stand der Tech-
nik gebracht und auch die Heiz-
situation verbessert. Die Arbeiten 

waren zum einen notwendig, um 
heutigen Ansprüchen gerecht zu 
werden. Außerdem wurde einiges 
an Komfort gewonnen und Ener-
giekosten werden eingespart. Wir  
danken allen ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfern und auch 
für alle bisherigen und weiteren 
Spenden, sind wir überaus dank-
bar. Die Gesamtkosten dieses 
zweiten Bauabschnitts belaufen 
sich auf knapp 300.000 Euro.  

Hier unsere Bankverbindungen:
Sparkasse Pforzheim Calw
IBAN: DE02 6665 0085 0000 0066 61, BIC: PZHSDE66XXX 

Raiffeisenbank im Kreis Calw
IBAN: DE34 6066 3084 0067 3050 08, BIC: GENODES1RCW

Vielen Dank für all Ihre Unterstützung!
Ihr Pfarrer Hans Georg Schmid

Umbau Gemeindehaus
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Sommerfest Liebenzeller Gemeinschaft Sommerfest Liebenzeller Gemeinschaft

„Wann wird’s mal wieder richtig 
Sommer, ein Sommer wie er frü-
her einmal war?“ – diese Zeile 
aus dem bekannten Schlager von 
Rudi Carrell (aus dem Jahr 1975) 
könnte man etwas umformulieren 
zu der Frage, die sich so manch 
einer seit dem Beginn der Coro-
napandemie stellte: „Wann feiern 
wir mal wieder Sommerfest, ein 
Sommerfest wie es früher einmal 
war?“ (Sorry, wenn jetzt jemand 
beim Lesen einen Ohrwurm mit-
klingen hat :) …). Nach 2 Jahren 
„Sommerfest in Nachbars Garten“ 
– was sich als Konzept bewährte 
und gut ankam, dafür sind wir sehr 
dankbar – freuten wir uns den-
noch dieses Jahr endlich wieder 
mit allen zusammen in und ums 
Gemeinschaftshaus zu feiern. 
Und es war wirklich ein Fest! Gott 
hat uns an diesem Tag reich be-
schenkt – und viele haben durch 
ihre Mithilfe zum Gelingen beige-
tragen. Danke!
Los ging’s um 11:00 Uhr mit dem 
Gottesdienst, den das Musikteam 
eröffnete und mit weiteren Lie-
der bereicherte. Gleich zu Beginn 
gab es noch einen musikalischen 
Höhepunkt: die Mädelsjungschar 
aus Altbulach führte zu sommer-
lichen Rhythmen einen Tanz auf 
– und die Kids ließen es sich nicht 

Sommerfest Liebenzeller Gemeinschaft

nehmen zu dessen Ende hin ein 
paar Gäste zum Tanzen mit nach 
vorne zu holen. Die kurze Party-
stimmung tat allen gut – u. a. auch 
Moderator Friedhelm Arnold, der 
an diesem Tag Geburtstag hatte. 
Die Predigt von Gustavo Victoria 
(Vorsitzender des Süddeutschen 
Gemeinschaftsverbandes (www.
sv-web.de)) zum Thema „Gott ist 
treu, verlass Dich drauf!“ war ein 
Ermutigungsreigen von Bibelver-
sen und Gedanken dazu, wie gut 
diese Zusagen taten und sind.
Geistlich gestärkt sorgte man 
sich nach dem Gottesdienst um 
die körperliche Stärkung. Dazu 
freute man sich auf seinem Tel-
ler über perfekt gegrilltes Grill-
gut von unseren erfahrenen Grill-
meistern, komplettiert durch eine  
Auswahl vom reichhaltigen Salat- 
buffet. Dank der aufgestellten Son- 
nenschirme und Pavillons ließ es 
sich auch trotz der sehr sommer-
lichen Temperaturen draußen gut 
aushalten. Frisch gestärkt konnte 
man sich dann bei den verschie-
densten Aktionen wieder auspo-
wern: es gab einen Kletterberg, 
Kinderschminken, verschiedene 
Spielstationen (z. B. Sackhüpfen, 
Dosenwerfen, Nagel einschlagen,  
Holzklotzturm bauen) ums Ge-
meinschaftshaus und ein Fußball-

turnier. Wem das zu viel Action war,  
der konnte sich auch ganz gemüt-
lich unterhalten, sich ein kühles 
Eis oder einen leckeren Eiskaffee 
oder Eiskaba gönnen, oder auch 
den Film der Liebenzeller Mission 
über den Evangelisten Klaus-Die-
ter Mauer (auf www.liebenzell.tv) 
anschauen.
Den Abschluss bildete wieder das 
gemeinsame Kaffeetrinken, zu 
dem viele BäckerInnen leckers-

te Kuchen beigesteuert hatten. 
Hmm – also hungrig musste kei-
ner an diesem Tag nach Hause 
gehen :). Gegen 16:30 Uhr ging es 
ans Aufräumen und Abbauen, was 
– wie schon der Aufbau – dank 
vieler fleißiger Helfer zügig von 
statten ging und super klappte. 
Wir schauen dankbar und geseg-
net auf das Sommerfest zurück. 
Und freuen uns schon auf nächs-
tes Jahr!
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Frauenwanderwochenende

Unser diesjähriges Frauenwan- 
derwochenede startete mit fol- 
gendem Kanon: „Der Herr denkt an  
uns und segnet uns!“ und einem  
leckeren Abendessen im Karl-
Ebert-Haus in Steingaden. Wenn 
13 Frauen miteinander unterwegs 
sind, wird es selten leise. So war 
auch dieser erste Abend gefüllt 
mit vielen Gesprächen und fröh-
lichem Geplauder. Andreas Ro-
minger gab uns einen Einblick in 
seine Zeit in Jordanien. Der Kanon 
und die Eindrücke von Andreas 
Rominger zeigten uns, wie gut es 
uns geht und wie dankbar wir sein 
können, für so viele Kleinigkeiten 
und die vielen Freiheiten, die wir 
haben.

Mit Wanderschuhen, -stecken und  
gepackten Rucksäcken zogen wir 
am Samstagmorgen los, um den 
Jochberg (1861m) zu bezwingen.  
Der Startpunkt lag auf 900 m und  
so hatten wir eine beachtliche Hö- 
he vor uns. Den Grad der Steigung 
konnte man gut an der Lautstärke 
und Intensivität der Gespräche 
festmachen, so war es mitunter 
recht still. :-)

Diese Stille endete meist schnell, 
wenn wir rasteten oder es wieder 
flacher wurde. Unser Mittagessen  
konnten wir dann unter dem Gip-
felkreuz bei bester Aussicht ge-
nießen. Nun folgte der Abstieg, der  
mit einer Pause auf der Dürren- 
bergalm, für einen Kaiserschmar- 
ren, unterbrochen wurde. Erschöpft  
aber glücklich konnten wir unser 
Abendessen wieder in unserer 
Unterkunft einnehmen. Am Sonn-
tagmorgen wurde schon wie-
der gepackt. Doch bevor wir die 
Heimreise antraten, stand noch 
ein Highlight auf dem Programm: 
Der Alpsee bei Schwangau! 

Auf einem schönen Wanderweg 
konnten wir den See umrunden 
und uns kaum sattsehen an des-
sen Schönheit. Ein Teil von uns 
legte einen Teil des Weges im Was-
ser zurück, bis sich alle schließ-
lich im Strandbad trafen und zum  
Abschluss das angenehm kühle  
Nass genießen konnten. Mit dem  
Liedvers „Vertraut den neuen We- 
gen“, beendete Birgit Rominger  
das Wochenende und wir mach- 
ten uns wieder auf den Heimweg  
und starteten am Montagmorgen,  
in Erinnerungen schwelgend, in die  
neue Woche! 
Es war ein tolles Erlebnis!

Vertraut den neuen Wegen,
und wandert in die Zeit.
Gott will, dass Ihr ein Segen
für seine Erde seid.
Der uns in frühen Zeiten
das Leben eingehaucht,
der wird uns dahin leiten,
wo er uns will und braucht. 
Hertzsch

Frauenwanderwochenende

Frauenwochenende in Steingaden (24.06. bis 26.06.22)
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Der Tag klang mit einer riesigen 
Wasserschlacht im Garten aus. 
Am Mittwoch, dem heißesten Tag 
der Woche haben wir einen Aus-
flug ins Freibad gemacht, denn 
auch der Spaß darf nicht zu kurz 
kommen, den Abend haben wir 
bei Stockbrot und Marshmallows 
am Lagerfeuer verbracht.
Am Donnerstag haben wir Wit-
tenberg besucht, nach einer Füh-
rung im Lutherhaus, durften die 
Jugendlichen mit Feder und Tin-
te einen Brief schreiben und mit 
einem Luthersiegel verschließen. 
Anschließend haben wir uns noch 
das Asisi Panorama „Luther 1517“ 

Partnergemeinde

Sommerliche Grüße aus der Partnergemeinde

In der letzten Woche fand wieder 
unsere Sommerfreizeit mit der 
Jugend statt. Vom 15.-22. Juli wa-
ren wir mit 14 Jugendlichen und 2 
Pfarrerinnen in Hummelshain bei 
Jena untergebracht. Unter dem 
Motto „Auf den Spuren Luthers“ 
sind wir aufgebrochen und haben 
uns jeden Morgen mit einem Bibel-
text Gedanken zur Jahreslosung 
gemacht – wo werden wir willkom-
men geheißen? wo haben wir eine 
Tür geöffnet? Wo ist eine Tür ins 
Schloß gefallen? Am Abend wur-
de in einer Abendmahlsandacht 
der Gedanke des Morgens noch 
einmal aufgegriffen.
Nachdem wir uns am Sonnabend 
intensiv mit dem Predigttext für 
den Sonntag auseinandergesetzt 

haben, zum Beispiel mit einem 
Bibliodrama bzw. ein Anspiel er-
arbeitet haben, feierten wir am 
Sonntag mit mehr als 90 Men-
schen einen Gottesdienst in der 
Porzellankapelle auf der Leuch-
tenburg. Nachdem wir die Burg 
inspiziert hatten, sind wir nach 
einem Imbiss nach Schmölln ge-
fahren und haben uns dort den 
Schnitzaltar angeschaut und 
schließlich in Hummelshain den 
Tag gemütlich ausklingen lassen. 
Am Montag haben wir einen Aus-
flug in den Kletterwald gemacht 
und am Dienstag Erfurt besucht. 
Wir hatten eine Stadtführung ge-
bucht, die uns auf den Spuren 
Luthers die Stadt zeigte und mit 
einer kleinen Domführung endete. 

angeschaut, diese Stadt ist wirk-
lich einen Besuch wert. Natürlich 
haben wir auch die Thesentür 
an der Schloßkirche besichtigt. 
Ziemlich geschafft haben wir 
dann die Heimreise angetreten. 
Am Freitag sind alle glücklich und 
zufrieden nach einer intensiven 
und abwechslungsreichen Feri-
enwoche wieder nach Hause ge-
fahren. 

Ich wünsche Ihnen allen noch eine 
gesegnete Sommerzeit, gute Be-
gegnungen und bleibende Erin-
nerungen. Herzliche Grüße 
Stefanie Schwalbe

Partnergemeinde
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Bibel & Brezel

Bibel & Brezel Ein Päckchen Liebe

Nach der langen coronabeding-
ten Unterbrechung sind wir froh, 
dass wir Bibel & Brezel wieder ein-
mal pro Monat fortsetzen können.
Am Donnerstag 30. Juni hatten 
wir den B&B-Wiederstart.
Situationsbedingt fand die Veran-
staltung im CVJM-Heim in Ober-
haugstett statt. Bibel & Brezel ist 
nicht „altersgebunden“ und offen 
für jedermann. Beginn ist immer 
so ab 9.00 Uhr. Der offene Beginn 
– egal, ob man etwas früher oder 
später kommt – und der Früh-
stücksteil an kleineren Tischgrup-
pen hat sich in der Vergangenheit 
und auch nach dem Wiederstart 
gut bewährt und wird so weiter-
geführt. 
Nach dem lockeren Anfang kommt 
der thematische Teil. Eine beson-
dere Sache sind die Gesprächs-
runden an den Tischen, welche 
2-3 mal innerhalb der Ansprache 
eingefügt sind. Schon bei der Pla- 
nungs- und Entscheidungsbe-
sprechung Anfang Juni bei der 
auch Pfr. Schmid, Vikar Trumpp 
und Gemeinschaftspastor Lange 
dabei waren, wurde deutlich, wel-
ches Gesprächs- und Gemein-
schaftsdefizit durch die Corona-
zeit verursacht wurde.
Um dem ein Stück weit entgegen 
zu wirken, wollten wir den Wieder-
start mit Gottes Hilfe neu wagen.

In den beiden Veranstaltungen die 
bereits stattgefunden haben, wur-
de deutlich bestätigt, dass diese 
Gesprächsmöglichkeiten sehr 
gerne angenommen werden.

Licht im Osten

Vikar Matthias Trumpp sprach 
im Juni in der aktuellen Situation 
zum Thema: “(Gem)einsam neu 
anfangen“ und im Juli zum Thema: 
Zu träge um einander zu tragen ? 
>Auf der Suche nach neuen Kraft-
quellen< Deutlich wurde beide 
male, wie wichtig das Wort Gottes 
uns in dieser Zeit als Kraftquelle 
in unserem Alltag hilft, Gemein-
schaft neu zu leben und einander 
zu tragen. 
Deshalb laden wir jeden Monat (au- 
ßer Dezember) ganz herzlich ein: 
Ev. Kirchengemeinde; Liebenzeller  
Gemeinschaft, CVJM und das gan- 
ze Bibel & Brezel-Team. 
Termine, Veranstaltungsort, The-
men sowie Referentinnen/Refe-
renten werden jeweils im Amts-
blatt und auf den Web-Seiten der 
Veranstalter bekanntgegeben.
Text und Bild: Robert Rentschler
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Kinderkirche

Wir suchen Dich!
Die Kinderkirche Neubulach freut sich über jeden neuen Mitarbeiter!

Da unser Mitarbeiterstamm auf nur  
noch drei Mitarbeiter geschrumpft 
ist, kann die Kinderkirche in Neu-
bulach nur noch einmal im Monat 
stattfinden.

Gerne würden wir das mit deiner 
Hilfe ändern und wieder regelmä-
ßiger Kinderkirche machen.

Hast du Lust, mit uns den Kindern 
Gottes Wort näherzubringen, Spie- 
le und andere coole Aktionen mit 
den Kids zu machen?
Dann komm doch einfach mal vor-
bei und schau dir unsere Kinder-
kirche an.

Ab September findest du uns je-
den dritten Sonntag im Monat im 
Gemeindehaus in Neubulach, Mö-
rikestraße 3ab 10:00 Uhr.

Oder schreib uns gerne:

Nina Ohngemach: 
nina.02@t-online.de

Vanessa Roller: 
vanessaroller@online.de

Sebastian Bez: 
s.bez3107@gmail.com

Pfarramt I Neubulach
Hans Georg Schmid
Pfarrgasse 4, 75387 Neubulach
Tel.: 07053 - 39 31 204
hans-georg.schmid@elkw.de

Pfarramt II Neubulach
Elke Hahn
Oberdorfstraße 18
75387 Neubulach - Oberhaugstett
Tel.: 07053 - 96 82 913
elke.hahn@elkw.de

Bildnachweis: Titel: Jonathan Auer,  
Kathrin Ertle, S. 3, 12 + 23: Daniela Zoufaly, 
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S. 13: Barbara Heselschwerdt, S. 15: Birgit 
Hartmann, S. 16/17: Teilnehmerinnen des 
Wanderwochenendes, S. 18/19: Partner-
gemeinde Münchenbernsdorf,  
S. 20: Robert Rentschler, RT: Karin Drexler

Das Kirchblättle wird an alle ev. Haushalte 
im Kirchspiel Neubulach verteilt.
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Komm wieder zu uns, Herr!
Schaue vom Himmel herab von deiner heiligen, herrlichen Wohnung!
Wir Menschen wissen nichts von deiner Macht
und sehnen uns doch nach deiner Liebe und Barmherzigkeit.
Du, Herr, bist unser Vater.
Von der Urzeit her warst du der Erlöser für die, die dich suchten.
Komm wieder zu deinen Knechten und besuche dein Volk, das dir gehört!
Fast sieht es so aus, als hättest du niemals über uns geherrscht,
als hätten wir deinen Namen nie getragen.
Ach, wenn du doch den Himmel zerrissest!
Ach, wenn du doch herabkämst,
dass die Mächte der Welt vor dir vergingen,
dass sie verglühten wie Eisen im Feuer!
Dass sie verdampften wie siedendes Wasser über der Flamme.
Keine Hilfe gibt es für die, die dich anrufen, als dich allein.
Seit alten Zeiten bist du denen begegnet,
die auf deinem Weg nach dir suchten.
Ja, du bist uns ferne gerückt, als wir ohne dich lebten.
Und nun sind wir unrein,
unsere Frömmigkeit ist wie ein verschmutztes Kleid.
Wir sind verwelkt wie Blätter,
und unsere Sünden wirbeln uns dahin wie der Wind.
Jeder lebt, als gäbe es dich nicht.
Du lässt uns allein mit unserem Unrecht, und das Unrecht drückt uns zu Boden.
Aber das ist doch wahr; Herr:
Du bist unser Vater.
Wir sind Ton, du bist unser Töpfer.
Wir alle sind deiner Hände Werk.
(aus jesaja 63 und 64)


